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M 45 Mittwoch , den 22 . Februar 1928 .

Her Empfang des V, Königspaares
Weil -Leopoldshöhe , 22. Fcbr . Nachdem der König von

Afghanistan im Lauf des gestrigen Tages in Mülhausen im
» lsatz zum Besuch eines Verwandten weilte , traf er am
gestrigen nachmittag wieder im Hotel „Schmeizerhvf " in
Rase! ein und machte von hieraus noch eine kleinere Nund -
iahrt durch die Stadt . Punkt sieben Uhr bestieg das Königs -
mar und sein Gefolge verschiedene Automobile , um über die
»eutschc Grcnzpassicrstclle Otterbach nach dem Grenzbahnhof
»ei Leopoldshöhe zu fahren , wo das Königs

'
paar 7.20 Uhr be-

»rüßt von der sehr zahlreich erschienenen Bevölkerung ein -
raf . Beim Eingang in die Empfangshalle des Bahnhofes
»egrützte den König zunächst der ihm mit der deutschen Dele -
lation cntgegengefahrcne afghanische Gesandte in Berlin ,
Achmed Ali Chan , um den König und die Königin mit dem
hm von der deutschen «Negierung für den Aufenthalt in
Deutschland attachiertcn früheren Reichsaußenminister Ex -
ellenz von Rosen bekannt zu machen. Dann stellte der Gc -
andte dem König den Vertreter des Auswärtigen Amtes
f»errn von Richthofen vor und seine Gemahlin , welche der
Königin einen Strauß duftender Maiglöckchen überreichte .
Weiter wurde der König bekannt gemacht mit General von
Retzsch , dem Vertreter des Reichspräsidenten , und Oberst
Schreiber als Vertreter des Reichswehrministers .

Die Begleitung des Königspaares bestand aus zwanzig
Personen , darunter die Schwester der Königin , die Schwester
»es Königs , ein Bruder der Königin als persönlicher Adju -
vnt des Königs , der Präsident des Staatsrates , der Gou -
»erncur von Tabul , der stellvertretende Außenminister , der
-rühcr in Berlin Gesandter war und unter den anwesenden
Pressevertretern freundlich einige alte Bekannte begrüßte .
Auch aus der afghanischen Kolonie in Berlin ivarcn dem
Herrscher einige Mitglieder entgegengefahren .

Im Empfangssaal , der noch mit Möbeln aus dem Schlosse
»on Karlsruhe geziert war , hieß dann Exzellenz von Rosen
n persischer Sprache den König mit folgenden Worten will -
ömmcn :

»Im Namen des Herrn Reichspräsidenten und der dent -
chen Reichsregiernng heiße ich Pure Majestäten beim Be¬
tete » dentschen Bodens als Gäste der deutsche« Regierung
»erzlich willkommen . Der Wunsch der deutsche« Regierung
>eht dahin , daß Eure Majestäten in Deutschland sich so hei -
nrsch fühlen mögen , daß das Gefühl , in der Fremde zn sein,
pei Euren Majestäten schwinde. Die deutsche Regierung
««sitz, daß Eure Majestäten nicht znm Spaß , sondern zu ern¬

ten Liuoten nach Dentjchland komme« . Sie wird sich be-
«nhen , alle Wünsche Enrer Majestäten nach Möglichkeit zu
erfülle ». Möge der Aufenthalt Enrer Majestäten in Deutsch¬
land reichen Segen tragen znm Wohl der beiden Länder
Afghanistan «nd Deutschland .

"
Ter König dankte aus persisch , indem er zunächst seine

iroße Freude darüber zum Abdruck brachte , daß er nun
ium ersten Mal deutschen Boden betreten habe , und er
»ankte Exzellenz von Rosen herzlich für die ihm im Namen
»es Reichspräsidenten und der deutschen Regierung ausge¬
sprochene Begrüßung . Er betonte , welche große Sympathie
Afghanistan gegenüber Deutschland seit Jahren hege , die er
rls einen Ausdruck besonderen Vertrauens zwischen den bei¬
den Ländern werte . Weiter brachte der König seine beson¬
dere Freude üariiber zum Ausdruck , daß Exzellenz von
Kosen als ein bekannter Orientalist und Kenner der persi -
idjcn Sprache ihm den Willkvmmensgrntz tn dieser Sprache
erbrachte . Mit großen Sympathien und herzlichen Gefüh¬
len komme er nach Deutschland und überbringe dem deut¬
schen Volke die Grüße des gesamten afghanischen Volkes .

Nach der Begrüßungsansprache wurden dem König auch
die Herren aus dem oberbadischen Grenzgebiet vorgestellt ,
welche mit der Vorbereitung des Empfanges beschäftigt
waren , zunächst Landeskominissar Dr . Schivörer - Freiburg ,
Landrat Dr . Wintermantel -Lörrach und Bürgermeister
Kraus -Weil . Der König unterhielt sich alsdann noch eine
Weile mit dem afghanischen Gesandten in Berlin und Exzel¬
lenz von Rosen uuö bestieg dann , nachdem das ganze Bild
noch auf die photographische Platte gebannt worden war ,
kurz vor acht Uhr den ihm von der deutschen Regierung zur
Verfügung gestellten Sonderzug . Der Zug besteht aus vier
Wagen 1. und 2 . Klasse, dem Talonwugen des Reichspräsi¬
denten , e -nem Speisewagen und z>vei Gepückrvagen. Der
König nahm vorn im Salonwagen Platz , der zu Ehren der
Königin mit Maiglöckchen ausgeschmückt war .

Dann solgien die Avarteumnts der Königin , während die
deutsche Delegation und die übrigen Herren des afghani¬
schen Gefolges in den weiteren Wagen Platz nahmen . Vor
dem Sonderbus bildete die Schv " " die den Ordnungsdienst
»ersehen hatte , Spalier . Punkt 8.20 Uhr setzte sich 5er Son -
ierzug in Bewegung , um über Karlsruhe , Frankfurt a . M .,
Hulda und Magdeburg heute früh 11 .15 Uhr in Berlin ein -
»utrefsen . Kurz nach Abgang des Zuges begab sich der König
m den Spciseivagen , wo er mit den Herren der deutschen
Delegation und seinem Gefolge die Abendmahlzeit einnahm .

Zufriedenheit über die Freigabe.
Stimmen aus Hamburg und Berlin .

Die Annahme der Freigabevorlage durch den amerikanischen
Senat hat naturgemäß gerade an der Wasserkante wegen der
in Frage kommenden Interessen der deutschen Großreederrien leb¬
hafte Bcfrieoigung hervorgerufcn, und zwar schon deshalb, weil
der jahrelange , ungewisse Schwebezustand nun beseitigt ist und
die Reedereien jetzt mit Tatsachen rechnen können. Die -Recdere 'en ,
insbesondere die Hapag , der Norddeutsche Lloyd und die Bre¬
mer Hansalinie , haben nach Der Entscheidung des Senats von
der limitierten Höchstsumme von 100 Millionen Dollar ettva 85
vom Hundert zu erwarten . Die übrigen 15 v . H . entfallen ans
die Radio -Wirelcß -Gesellschaft und die Inhaber von PaleMen
für die Benutzung derselben.

Es würde nun sie Höhe der Entschädigungssumme, die für die
Reedereien herauskommt , abhängen von der Summe , die von der
Entschädigungskommission festgesetzt wird. Davon sollen zunächst
50 v. H . ausgeschüttet werden. Das bedeutet also ungefähr eine
Summe von 42 Millionen Dollar , also rund 170 Millionen Mk .
Die hiermit nach Deutschland hercinfließenden Summen bedeuten
für die Reedereien , namentlich für Hapag und Lloyd , eine natürlich
nicht zu unterschätzende Vermehrung des flüssigen Kapitals und
damit eine Wrrtsteigerung der Aktie«, soweit sie nicht schon von
der Börse eskomptiert worden sind . Sowohl Lloyd wie Hapag
werden sich in finanzieller Beziehung in Zukunft also bedeutend
freier bewegen können und auch für ihr weiteres Schiffsdaupro -
gramm alle Pläne , die sie bisher zurückstellen mußten, nach und
nach erfüllen können. Im wesentlichen wird dieser hereinströ¬
mende Dollarsegen zur Abdeckung der bisher anfgrnommenrn Kre¬
dite dienen und im übrigen zur freien Verfügung für die Bau¬
zwecke stehen , haben doch beide Reedereien diese Freigabe 'ummen
nur mit einer Mark zu Buch stehen : sie . haben mit ihnen nicht
gerechnet , was ja schon auch im Hinblick auf die vielfachen Ver¬
zögerungen der Freigabebill notwendig war . Wie sich die Ent¬
schädigungen auf die Reedereien -verteilen, geht am besten aus
einer Zusammenstellung der von den Amerikanern beschlagnahmten
deutschen Schifft hervor , für die von den Reedereien Entschä¬
digungen angemeldet worden sind . Diese beschlagnahmte Ton¬
nage betrug für Hapag 288 785 Bruttoregistertonnen ( und zwar
handelte cs sich gerade hierbei um besonders hochivrrtige neue
Schifft , wie die „Paterland " und andere) , Lloyd 233 958 Brutto¬
registertonnen. DampffchiffahrtsgescllschastHansa 22 631 , Rülnnd -
linie 9000 , Argolinie 2400 , Reedereigesellschafl von 189« 2500
(diese drei letztgenannten Gesellschaften gehören jetzt zum Lloyd¬
konzern) , Rickmerslinie Hamburg 5000 Bruttoregistertonnen ,
Flensburger Dampfer 2700 Bruttoregistertonnen . Die Hapag ha !
also den größten Anteil , und zwar mit 50 Prozent der Gc-
famtansprüche. Selbstverständlich werden die Entschädigungssum¬
men nicht allen nach der Quantität der Tonage berechnet , sondern
auch nach ihrer Qualität , die bei den einzelnen Reedereieil je
nach Alter und Wett der Dampfer ganz verschieden ausfällt .

Wenn man auch in der letzten Zeit mit einer raschen Erledi¬
gung der Freigadeangelegenheit gerechnet hatte , so ergab sich doch
bei einer Umfrage , dvß in den Berliner Bankbüros infolge der

glatten Annahme der Bill allgemeine Befriedigung herrschte . Man
sicht das Schicksal der Vorlage nunmehr als endgültig gesichert
an und mißt den weiteren Beratungen lediglich formale Bedeutung
zu . Besonders erfreut sind naturgemäß die Großbanken , denen
für eigene Rechnung und auf Kundenkonten große Beträge bei
der Auszahlung zufließcn werden. Eine amtliche amerikanische
Schätzung hatte vor längerem folgende Forderungc » der einzel¬
nen Großbanken berechnet : Deutsche Bank 18 Mülionen Dollar ,Berliner Handelsgesellschaft 7 Millionen Dollar , Disconto -Ges-
sellschaft 3,5 Millionen Dollar , Dresdner Bank 3 4 Millio¬
nen Dollar , Darmstädter Bank 1,2 Millionen Dollar . Aller¬
dings wird hierzu von deutscher Bankseite erklärt , daß diese
Schätzungen meist zu hoch gewesen sind ; außerdem hat sich die End¬
summe durch bereits erfolgte Auszahlungen etwas vermindert .
Immerhin werden nunmehr den Großbanken in jedem Falle Mil -
lionenbcträge ausgezahlt . Menschlich bedauerlich ist hierbei nur,
daß die freigegebenen Beträge nur zum Teil zu ihren ursprüng¬
lichen Besitzern zurückkehren werden. So erklärt uns eine Groß¬
bank , daß von den privaten Borkriegsbesitzern amerikanischer
Guthaben nur noch etwa 20 Prozent am Leben sind , während
die übrigen Konten infolge Erbgangs bereits ihren Inhaber
gewechselt l>aben . Zu diesen Beträgen kommen die Gutachten, die
den Industriefirmen ausgezahlt werden. Hier sind nach der glei¬
chen Aufstellung ( also mit der gleichen Einschränkung) vor allem
folgende Millionenbeträge zu erwähnen : Stöhr Kammgarnspin¬
nerei 5,5 Millionen Dollar , Robett Bosch 4 5 Millionen Dollar ,I . G . Farbenindustrie 3,7 Millionen Dollar . Auch eine Reihe an¬
derer Börsenpapiere ist indirekt an der Freigabe intcressictt : so
hat beispielsweise die chemische Fabrik Schering A . -G . , die sich
überwiegend im Besitz der Oberschlesischen Koks befindet, eine
Freigabeforderung angemeldet, die einen erheblichen Teil des
25 Millionen Mark betragenden Aktienkapitals ausmacht. Die
Unternehmen der Schiffahttsgeftllschaften sind dabei nicht berück¬
sichtigt , da sie einer besonderen Behandlung unterliegen.

Serbmdlichkettserkkärvng des Schiedsspruches
sür die mitteldeutsche Mlaklmdufirie

Berlin , 22 . Febr . In dem Lvhnstreik der mitteldeutschen
Metallindustrie bat der Reichsarbeitsminister die SchiKs -
prüchc vom 18. Februar 1928 im öffentlichen Interesse für
»erbindlich erklärt .

Die Arbeitgeber zur Verbm-lichkeitserklarung
^ /rlin , 22. Febr . Der Gesamtverband deutscher Metall -

ndustrieller teilt mit : Die Schiedssprüche im Arbeitsstreit
»er mitteldeutschen Metallindustrie sind gegen den Willen
wider

^
Parteien vom Reichsarbeitsminister im öffentlichen

Interesse von Amtswegen verbindlich erklärt worden . Die
Arbeitgeberschaft wird selbstverständlich alle juristischen Kon -
eauenzen ans der Berbindlichkeitserklärung ziehen und so-

89 . Jahrgang
veit das technisch möglich ist , die Arbeiter ohne Maßregelun -
ren vorzunehmen , wieder einstellen . Da mehrfach von Gc -
verkschaftsscite und in der Arbcitnehmerpresse zum Ausdruck
zekommen ist, daß möglicherweise der Kampf bnrch die Ber -
nndlichkeitserklärung noch nicht beendet würde und infolge -
»essen damit zu rechnen ist , daß die Arbell im mitteldeutschen
Streikgebiet nicht oder nicht in vollem Umfange wieder auf -
zenommen wird , hat der Gesamtvorstand deutscher Mctall -
iudnstrieller beschlossen , den Ansspcrrungstermin ans Miti -
vvch, den 29 . Februar ds . Js . mit Arbeitsschluss zn verschie¬
ben . Sollte sich die Notwendigkeit ergeben , zn diesem spätere «
Zeitpunkt die Anssperrung in Wirksamkeit zu setzen , so
vürde sie nicht die Bekämpfung der sür verbindlich erklärten
Sprüche , sondern lediglich die Abwehr der rechtswidrigen
fxortsctzling des Kampfes durch die Arbeiter zum Ziel haben .
Dabei wkrd aber ausdrücklich bemerkt , dass die Aushebung der
Aussperrung sofort erfolgen wird , sobald die Arbeiter zur
Arbeit zurückgekehrt sind .

Roch keine Stellungnahme der Arbeitnehmer
Halle , 22 . Febr . Wie die Bezirksleitung des Deutsche»

Metallarbeitcrvcrbcmdes erklärt , ließen . sich Voraussagen
kber die Konsequenzen der Berbindlichkeitserklärung der
berliner Schiedssprüche gestern noch nicht machen , da erst
der Bericht der nach Berlin entsandten Delegierten ab -
gewartet werden müsse. Zur Berbindlichkeitserklärung wird
rrst heute vormittag in einer Bezirkskonferenz Stellung ge¬
nommen werden . Gegenüber der Erklärung des Gesamt¬
perbandes Deutscher Metallindnstrieller zur Verbindlich -
keitserklärung weist der Verband darauf hin , daß die Frage
»och durchaus umstritten sei , ob eine Nichtwiederausnahme
der Arbeit als eine rechtswidrige Fortsetzung des Kampfes
zu betrachten sei , da das ArbcitSoerhältnis durch die Aus¬
sperrung unterbrochen sei und sämtlichen Arbeitnehmern die
Papiere zugestellt worden seien.

Keine Aussperrung in Württemberg
Stuttgart , 22. Febr . Die Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruches für Mitteldeutschland durch den Reichs «
arbeitsminister hat für Württemberg zur - Folge , daß i»ie
Metallindustrie ihre Anssperrungsmaßnahme , die Kündi -
zung von 80 000 Arbeitern für den Mittwoch an diesen» Tage
jurückziehcu wird , so daß damit die Aussperrung für Würt¬
temberg vermieden ist . Von Arbcitnehmerscite sind keinerlei «
Massnahmen zn erwarten .

Schiele beim Reichspräsidenten
Berlin , 22 . Febr . Der Reichspräsident empfing gestern |

»ormittag den Rcichsernährnngsminister Schiele .

Großadmiral von Koester t
Kiel , 22 . Febr . Großadmiral Hans von Koester ist gestern :

per mittag 10 Uhr im 84. Lebensjahre in Kiel gestorben .
Großadmiral von Koester wurde am 29 . April 1844 in

Schwerin geboren und trat 1859 in die damalige preußische
Marine ein . Im Jahre 1899 wurde er Generalinspekteur
>er Marine und war von 1903 bis 1606 Flottenchef . Äkach -
»em Koester 1900 vom König von Preußen in den erblichen
Adelsstand erhoben worden mar , wurde er im Jahre 1905
»um Großadmiral befördert und aus Lebenszeit ins Herren -
»ans berufen . Seit 1908 ivar Koester Präsident des deut¬
schen Jlottenvcreins .

Erkrankung des Reichskanzlers
Berlin , 22 . Febr . Während der Empfangsfeierlichkeiten «

sür Sen afghanischen König Aman Ullah wird Vizekanzler :
Hergt Sie Reichsregierupg vertreten , da der Reichskanzler
iminer noch bettlägerig ist. Es ist auch kaum anzunehrac -i,
daß er die Regierungserklärung im Reichstag am Montag
abgeben kann . Der Reichskanzler wird noch einige Tage
das Bett hüten und sich dann einer Kur unterziehen müssen .

Der deutsche Außenhandel im Januar
Berlin , 22 . Febr . Der deutsche Außenhandel zeigte du

Januar ds . Fs . im reinen Warenverkehr einen Einsnchr -
überschnß von 508 Millionen Reichsmark gegenüber 304 Mil¬
lionen Reichsmark im Vormonat . Im einzelnen betrugen
die Ziffern ( in Tausendmark gerechnet ) im reinen Waren¬
verkehr : Die Einfuhr im Januar 1370629 , im Dezember
1257 046 , die Ausfuhr im reinen Warenverkehr im Januar
302117, im Dezember 853 027 . Einschließlich Gold und Sil¬
ber betrugen die Ziffern : die Einfuhr im Januar 1375 779 ,
im Dezember 1265 885, die Ausfnhr einschließlich Gold nno
Silber irn Januar 804 360 und im Dezember 954 737 .

3« wenige« Werten
Im Lohnstreik der mitteldeutschen Metallindustrie hat der

Neichsarbritsminister die Schiedssprüche vom 18 . Februar
1928 im öffentlichen Interesse für verbindlich erklärt .

Der Reichspräsident empfing gestern den Reichsernäh -
rnngsminjster Schiele .

Im Genfer Sicherheitsausschuß brachte der finnische De¬
legierte Erich eine Reihe von Erwägungen über die Mög -
ffchkeiten des Völkerbundes zur Schlichtung von Konflikten
vor .

Am Rosenmontag kam es in München während des Fast -
aachtstreibens in der Kauffinger Straße durch Straßen -
pvbcl zu üblen Ausschreitnngeu .

Das Hochwasser im Kuban -Gebiet hat riesige Ausmaße
imgenommen . Tie Eisenbahnlinien find stellenweise nntcr -
ipütt , so daß der Verkehr eingestellt werden mußte .

Gestern nacht wurde der Fernsprechverkehr zwischen
Schweden und Amerika eröffnet .
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Sie AuOrache im Genfer Stcherheiisausschuß
ker Standpunkt des sranzöfischen , italienische » «ud sinnlän-

dische« Delegierte «.
Sens , 22. Febr . Im Sichcrheitsausschuß gaben gestern

frei der Fortsetzung der Aussprache die Delegierten von
Frankreich , Italien und Finnland Erklärungen über den
Standpunkt ihrer Regierungen in der Sicherheitsfrage ab.

Paul Bonconr
rntwickette die bekannten französischen Thesen über den Zu-
-nmmenhaug zwischen Abrüstung und Sicherheit. Der lei¬
tende Grundgedanke seiner Ausführung , i- - a sich auf den

Mrsba« eines Systems regionaler Sicherheitsverträge
«ach dem Muster des Locarnopaktes

Mischen den europäischen Staaten , zwischen denen Konflikts¬
möglichkeiten beständen . Das allgemeine Sicherheitsabkom-
men sei nach dem Scheitern des Genfer Protokolls vorläu¬
fig »och nicht zu erreichen. Paul Boncour betonre , daß die
französische Auffassung hinlänglich aus den früheren Erklä¬
rungen der Delegierten Frankreichs , insbesondere aus der
Initiative der französischen Delegation auf der letzten Voll¬
versammlung bekannt sei. Den Ausgangspunkt aller Ar¬
beit zur Erhöhung des Friedens bildeten die Prinzipien
des Völkerbundspaktes. Um eine Herabsetzung der Rüstun¬
gen zu erreichen , müßte, wie der polnische Delegierte er¬
klärt hatte, eine genau umschriebene und abgemessene Si -
lhcrhcitsgarantie geschaffen werden. Sicherheit und Abrü¬
stung stünden in einem derartig engen Zusammenhang, daß
nicht zu sehen sei , wo Ursache und wo Wirkung läge . We¬
sentlich sei , daß die Aufgaben der Sicherheit und der Ab¬
rüstung gleichzeitig in engstem Zusammenhang miteinander
fortgeführt würden . Die Prinzipien des Genfer Proto¬
kolls, das gescheitert sei , lebten fort und Hütten einen muster¬
gültigen Ausdruck in dem Memorandum des griechischen
Delegierten Politis gefunden. Paul Boncour erklärte so¬
dann, es gebe drei Wege , den Frieden zur Durchführung
zu bringen.

Die Anregnnge« des dentschen Delegierte » seien wert¬
voll.

Große Bedeutung habe der Artikel 11 des Paktes , der dem
Völkerbundsrat die Möglichkeit der Verhinderung eines
Ausbruches von Kriegen gewähre. Dieser Artikel sehe sach¬
liche Maßnahmen vor, um selbst im Fall eines .militärischen
Konfliktes eine Fortsetzung der Feindseligkeiten zu verhü¬
ten . Die französische Delegation trete energisch für den Ab¬
schluß entweder einzelner Schiedsgerichtsverträge oder
eines allgemeinen Schiedsgerichtspaktes ein, dem alle Staa¬
ten beitreten könnten. Beide Vertragssysteme müßten ent¬
wickelt werden. Die allgemeine Schiedsgerichtsbarkeit sei
notwendig.

Der Locarnopakt muffe anch für andere Staatengrnppen
zur Anwendung gelangen, wo noch eine Sicherung des

Friedens notwendig wäre.
Hauptaufgabe des Sicherheitsausschusics sei , die regionalen
Verträge zn fördern und auszubauen . DaS Memorandum
Politis ' bilde einen Generalplan für die Durchführung die¬
ses Gedanken . Paul Boncour schlug sodann vor . daß nach
Abschluß der Aussprache ein Text über die allgemeinen rc-
givncUen Vertragstypen ausgearbeitet werden soll .

Hierauf gab
der italienische Delegierte ,

der General Marinis , eine Erklärung ab . Er wies darauf
hin, daß der allgemeine Sicherheitspakt , der für sämtliche
Volkerbnndsstaatcn gültig sein soll, vorläuftg noch nicht
möglich sei , da die Ausdehnung und die Gleichförmigkeit der
Garantien eines allgemeinen Vertrages gegenwärtig iricht
in Nebereinstrmmung mit den besonderen Jntereflen und der
besonderen Lage der einzelnen Länder gebracht werden
könnten .

Der finnländische Delegierte
brachte eine Reihe von Erwägungen über die Möglichkeiten
des Völkerbundes zur Schlichtung von Konflikten vor. Fer¬
ner stellte er in Aussicht , daß die finnländische Delegation
den Entwurf zum Abschluß einer internationalen Konven¬
tion über die Nichtangriffsverpflichtnngen der Staaten Vor¬
bringen werde. Der Entwurf sei auf der französisch-polni¬
schen Resolution aufgebaut , die im September vorigen Jah¬
res vom Völkerbund zur Annahme gelangt sei . Diese Kon¬
vention würde die ' Möglichkeit der Bezeichnung des Angrei¬
fers in sich schließen. Der finnländische Delegierte erklärte
hierzu, daß in der Stellungnahme der meisten Regierungen
keine Schmierigkeit bestehen dürste, eine derartige Konven¬
tion über die Verpflichtungen, nicht znm Angriffskrieg zu
schreiten, international zur Annahme gelangen zu kaffen . >

Keine Vernichtung der Szent-Golthardwaffen ?
Genf, 22. Febr . Entgegen Preffemeldungeu, nach denen

bei der Zerstörung der am Szent Gotthard beschlagnahmten
Waffen ein Völkerbundsvertreter teilgenommen habe , wird
gestern von unterrichtet ! Seite des Bölkerbundssekrctariats
ausdrücklich erklärt , daß diese Mitteilung nicht den Tatsachen
entspreche. Der Völkerbund habe keinen . Vertreter bisher
nach Szent Gotthard entsandt. Bevor der Rat zu dem Zwi¬
schenfall noch nicht Stellung genommen habe , besteht für das
Dölkerbundssekretariat noch keine Möglichkeit , sich mit dic¬
ker Frage zu befaffen .

Die Lnierredung Stresemann-Tiinlescu
Paris , 22 . Febr . Wie ans Nizza gemeldet wird , fand am

Montag nachmittag 5 Uhr eine Unterredung zwischen Dr .
Ltresemann und Titulescu in Cap Martin statt.

Fernsprechverkehr Schweden- Amerika
Stockholm , 22. Febr . Gestern nacht wurde der Fern¬

sprechverkehr zwischen Schweden und Amerika eröffnet. Erz¬
bischof Soederblom begrüßte die Schwedisch-Awerikaner und
der schwedische Kronprinz tauschte mit Staatssekretär Kel¬
logg in Washington Glückwünsche aus .

Die Steglitzer Schükerlragöbie vor Gericht
Berlin , 21 . Febr . Zum gestrigen Verhandlungstag war

der Andrang wieder außerordentlich stark. Der Vorsitzende
eroffnete mit etwa einhalbstünöiger Verspätung die Ver¬
handlung und stellte die Richtanwesenheit des Angeklagten
fest. Von der Verteidigung wurde erwiedert, der Ange¬
klagte befinde sich auf dem Wege zum Gericht . Rechtsan¬
walt Dr . Frey teilte dann noch mit, der Vater des toten
Stephan habd sich gemeldet um dem Gericht zu erklären, daß
er auf eine Bestrafung des Angeklagten keinen Wert lege . —
Das Gericht verzichtete auf die Vernehmung dieses Zeugen.
Staatsanwalt Steinbeck ergriff sodann das Wort zu seinem
Plädoyer und stellte folgendes fest :

»Zwei ««reife, moralisch defekte Primaner schmiedeten
einen Plan , einen Dritten , anch moralisch defekten jungen
Mann » «nd ein ebensolches Mädchen z« erschießen «nd dann
Selbstmord z» begehen . Der Plan kommt vur halb zur
Ausführung . Das ist der Kern der Strafsache . Dieser Sach¬
verhalt rechtfertigt keineswegs das ungeheure Aufsehen . — |
Dieses Aufsehen ist von außenher künstlich hincingeiragen
worden. Man kann nur sein tiefstes Bedauern hierüber
aussprechen , denn die Jugend hier im Saal als auch drau¬
ßen , trägt den Schaden davon. Wesentlich ernster ist die
gefährliche Beeinflußung der öffentlichen Meinung , die aber
selbstverständlich am Schilde der Pflichtauffffsnnz des Ge¬
richtes abprallt . Auch ein Ausschluß der Oeffentlichkeit
hätte hier nicht geholfen . Der Apparat von Zeugen und
Sachverständigen war nicht nötig, um den zur Anklage ste¬
henden Sachverhalt aufzuklären." — Der Staatsanwalt
ging dann auf das Ergebnis der Beweisaufnahme em und
erklärte, es sei vielleicht nicht zum Vorteil der Erziehung
des Angeklagten, daß man sowohl in der Schale als auch im
Elternhause die Unbotmätzigkeit der Paffauer Reife mit
größter Nachsicht überging . Die Schellerschen Kinder sccen
frühreife und hemmungslose Geschöpfe. Der Staatsanwalt
wandte sich dann den Vorgängen bei der Tat zu.

Nach der Schilderung des Tatbestandes ging der Staats¬
anwalt auf die strafrechtliche Würdigung ein . Die Anklage
werfe dem Angeklagten drei Straftaten vor:

1 . Verabredung zum Morde an Hilde Scheller :
2. Mittäterschaft am Morde von Hans Stephan,'
3. unerlaubten Waffenbesitz.
Eine Verabredung mit Günther Scheller , die Hilde zu

erschießen, habe ohne Zweifel Vorgelegen . Das habe der
Angeklagte offen zugestandcn. Dieser Plan ' ei auch von
beiden zu Papier gebracht worden. Sie hätten dabei auch
mit Ueberlegnng gehandelt. Das Strafgesetz verlange nicht,
daß die Verabredenden sich selbst an der Tat beteiligen , scn-
üern stelle ausnahmsweise schon eine Vorbereitung unter
Strafe . Nach dem Gutachten der Sachverständen beständen
aber mindestens Zweifel darüber , ob dem Angeklagten und
Günther Scheller

wirklich die ernstliche Absicht nachgewiese« .oerden kan» ,
und es stehe auch fest, daß der Angeklagle dem Günther
Scheller von der Ausführung der Tat abriet, aber cr habe
nichts getan, um die Tat zu verhindern . Er habe ihm nicht
die Pistole weggenvmmen und sie auch nicht einmal ent¬
laden. Deshalb beantrage cr

die Freisprechung von der Anklage ans Verabredung znm
Morde.

Die Anklage wegen Mittäterschaft am Morde habe er bereits
fallen laffen . Es bleibe jedoch ein schweres Verbrechen be¬
stehen. Der Angeklagte sei der Mittäterschaft am Totschlag
schuldig.

Diese Tat sei nicht die Tat Günther Schellers allein , es
fei die Tat Schellers und des Angeklagten. Er *ei Der Mit¬
täter , nicht nur der Gehilfe, einer , der seine Absicht ver¬
wirklicht sieht, der sein Ziel erreicht habe .

Die umfangreiche Beweisaufnahme habe über die Per¬
sönlichkeit des Angeklagten auch keine Umstände heroerge-
bracht , die dazu zwingen müßten, ihm die Tat nicht z » ;« -
trauen sin diesem Augenblick betritt der Angeklagte K ' awtz
in Begleitung des Arztes und der Krankenschw siter den
Saal ) . Die von den Lehrern bezeugte Begabung u: d In¬
telligenz des Angeklagten gestatten , gerade erhöhte Anforde¬
rungen inbezug auf Verantwortungsbewußtsein . Pflichtge¬
fühl und Selbstbeherrschungzn stellen. Auch wenn cr unter
Günther Schellers Einfluß gestanden habe, w sei cr ihm doch
willig gefolgt . Unmittelbar nach der Tat habe sich der An¬
geklagte nicht wie ein Ueberraschter, wie ein Unbeteiligter
benommen. Er habe mit verschränkten Armen öargestau -
den . Der Staatsanwalt bespricht dann die Frage der An¬
wendung des Par "g '' a ''hen öl und kommt nach längere: '
Ausführungen zu dem Schluß, daß der Angeklagte den Schutz
des Paragraphen 51 nicht genieße , sondern für seine Tut
verantwortlich sei. Er beantragt daher, ihn des gemeinschaft-
lichen Totschlags für schuldig zu erklären . Hierauf 'teilte der
Staatsanwalt den Strafantrag : Wege« gemeinschaftliche»
Totschlags ein Jahr Gefängnis , wegen Vergehens gegen die
Waffenverordnnng einen Monat Gefängnis , in Zu'ammcu -
ziehnng eine Gesamtstrafe vom einem Jahr einer Woche Ge¬
fängnis , wovon sechs Monate und eine Woche durch die Un¬
tersuchungshaft als verbüßt gelten sollen . Der Staatsan¬
walt kommt dann zur Frage der Strafbemeffung. Die Per¬
sönlichkeit des Angeklagten, seine Jugend , die mangelhafte
Erziehung und Aufsicht, die Verführung ,

' " ien io starke mil¬
dernde Umstände , daß die Zubilligung mildernder Umstände
außer Frage stehe. Der Angeklagte >ei ein Opfer ' einer
Zeit, einer Zeit , die aus der Jugend mehr «rache als sie fei.

Darauf begann der
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Frey ,

sein Playdoyer mit der Frage : „Was ist Jugend " ? Er kam
zu der Antwort : „Jugend ist Trunkenheit >hne Wein !^ Die
Staatsanwaltschaft habe bei ihrer Anklage , wie bei der Be- ,
weisaufnahme, und noch mehr im Plaidvyer , diese Juecnd -
tragödie rein juristisch aufgefaßt, damit werde man »der
dem Fall nicht gerecht.

Hier müßten die Richter zunächst einmal Menschen fei «
«nd mit menschlichen Gefühlen ihre Entscheidung treffe»,

um dann als Juristen die rechtlichen Gründe für die Ent¬
scheidung zu finden. Die jetzt bestehende Anklage « egen
gemeinschaftlichen Totschlages sei absolut unlogisch. Entweder
man müsse gemeinschaftlichen Mord annehmen oder nicht.
Ein gemeinschaftlicher Totschlag könne für Krantz gar nicht
in Frage kommen . Nach den neueren Entscheidungen ge¬
nüge keineswegs die physische Anwesenheit einer Person, um
die Mittäterschaft zu begründen. Wenn die Bekundungen
des Krantz in der Voruntersuchung zum Beweis casür tzcr-
angezogen werden so müffe man doch immer an das Schiller -
sche Wort denken : „Schnell fertig ist die Jugend mit dem
Wort." Was er da zu Günther Scheller sagte , und was er
anch schriftlich skizzierte , das sei ja auch nach der Zek - ndun «
der Sachverständigen «

nichts weiter als jugendliche Renomitterei.
Paul Krantz sagt selbst, mit diesem Augenblick war altes
für ihn vorbei und vorüber . Das Klingeln der Ellinor Retti
an der Tür beendete bei Krantz die finstere nächiiichc Atm »-
sphäre vom Alkoholrausch , Zigarettenqualm und Frauen .
Alle Sachverständigen • stimmten darin überein, daß ans
Günther Scheller die Voraussetzungen de? Paragrrphen il
zutreffen würden , dann aber müßten sie auch ans Paul Krantz
zutreffen. Selbst wenn man annimmt , daß Günther Schel¬
ler die Schlafzimmertür vor den Schüssen zngeschlosjen h< »e,
so sei Paul Krantz dadurch nicht belastet , denn die gc »-»e
Sache spielte sich so schnell ab , daß er nicht eingrsifen kennte .
Der bloße Umstand, daß er Günther Scheller ins SchlaHim -
mer folgte , beweise keineswegs seine Mittäterschaft. Im
Augenblick der Tat lag ein Motiv zur Tötung des Sicnhmi
auch nur bei Günther Scheller vor . Zu ihrer entgegenge¬
setzten Auffassung ist die Staatsanwaltschaft nur gekommen,
weil die die Eifersucht auf den Rivalen annahm. Das yt
aber durch die Hauptverhandlung widerlegt worden . Dem
Haß , der zum Morde führte , empfand nur Güncher Scheller
atmen Ktsriban . CeS ieblte also bei Paul Krantz der Wille
zur Lötung . Er war teöigna, anweienD vec Der Sat . Er

[IMfüROMAN ARNO FRANZ
. Da Herr Sohr nicht verheiratet ist, als

Pächter aber eine Frau oder doch eine absolut zuverlässige
Wirtschafterin haben muß, wenn . er nicht , wie ich , betrogen
und bestohlen werden will, sicherte er sich meine derzeisige
Mamsell, deren Dienstjahr am 30 . September zu Ende geht .
Damit war ich nur bedingt einverstanden . Ich mochte die
Mamsell nicht über den ersten Januar hinaus mehr aus
Finkenschlag wissen. — Er aber erklärte mir , daß er mit der
Pachtung mir und meinem Jungen , als seinem Freunde,
gegenüber Verpflichtungen eingehe, die gehalten sein woll¬
ten. Lus Gefühlsmomente könne er deshalb keine Rück¬
licht nehmen, für ihn sei nur Zweckmäßigkeit entscheidend .
Außerdem aber habe sich Fräulein Kerst — so heißt die
Mamsell — bereit erklärt , zu bleiben, bis er eine Frau ge¬
funden habe . Dafür würde -er immer dankbar sein, nichl
aber Fräulein Kersts Hilfsbereitschaft mit einer Schuftigkeit
quittieren , lediglich um mir gefällig zu sein.

"
Frau Kaden, auf deren Stirn eine tiefe Falte stand ,

machte eine Pause , dann klang ihre dunkle, volle Stimme in
die lautlose Stille des Raumes :

..Das war auf dem Wege zu meinem Schwager nach Groß-
steinau, bei dem der Pachtvertrag unterzeichnet werden
sollte . Wir waren zu Wagen. Ich ließ Herrn Sohr absicht¬
lich den Umweg über Seeberg fahren , um noch Zeit zu fin¬
den, meinen Willen durchzusetzen . Der Erfolg war der. daß
mir Herr Sohr die Zügel in die Hand drückte, auf die Pach¬
tung verzichtete und mich mitten auf der Straße stehen ließ .

"
„Der Knecht die Herrin, " sagte der Vorsitzende , „das

kommt allerdings nicht jeden Tag vor. — Und glauben Sie ,
daß der Angeklagte ein tieferes Gefühl — sagen wir Liebe
— zu Fräulein Kerst empfindet, so daß er aus diesem Gefühl
heraus die Pachtung abgelehnt haben könnte ? "

„Das glaube ich nicht . — Herr Sohr ist ganz bestimmt der
Freundschaft und treuesten Kameradschaft fähig, ob aber der
Liebe , das möchte ich bezweifeln.

"

„Na na , gnädige Frau, " sagte der Vorsitzende und lächelte
— aber Frau Kaden, die sich nicht beirren ließ , antwortete :
„Für einen Sohr sind die Finkenschlager Damen keine
Frauen .

"
Scherzend erwiderte der Vorsitzende : „So ? — Da wir

nicht den Vorzug haben, die Finkenschlager Daryen zu ken¬
nen, müssen wir uns auf Ihr Urteil verlassen . — Ich habe
nun noch eine Frage , Frau Kaden, die ich Sie bitte, mir zu
beantworten . Der Angeklagte hatte zunächst dem Brande
tatenlos zugesehen . Erst auf Ihre Veranlassung hin, ist er
aus seiner Reserve herausgetreten . Ist dem so ? "

„Ja .
"

„ Wir haben nun den Angeklagten gefragt , was Sie ihm
damals gesagt hätten . Aus diese Frage aber verweigerte
er die Auskunft . Ihre Worte seien nur für ihn bestimmt
gewesen .

"
„Das waren sie auch . Sie können sie aber trotzdem hören.

— Aus meine Vorhaltung , ob er das alles so ruhig mit an-
fehen könne , antwortete Herr Sohr , daß es nicht schade sei
um die Baracke , wohl aber um die Seitengebäude . — Wenn
man diese und das Herrenhaus retten wolle , müsse man den
Mittelbau niederbrennen lassen, die Seitenflügel zu schützen
suchen, nicht aber die Kräfte an unsinniges und zweckloses
Löschen vergeuden. — Ich konnte mich der Richtigkeit seiner
Ansicht nicht verschließen und machte darauf aufmerksam,
daß das den Leuten gesagt werden müsse, worauf ex be¬
merkte , er habe nichts zu sagen, das Recht stünde nur mir
zu. — Ich bat ihn denn, dieses Recht anzunehmen und aus¬
zuüben, um mein Eigentum in seinen Händen zu wissen.
Daraufhin griff er ein.

"
Der Vorsitzende wendete sich an Staatsanwalt und Ver¬

teidiger : „Haben die Herren noch eine Frage ?"
Beide sagten : „Danke.

"
„Danke, " sagte auch der Vorsitzende zu Frau Kaden und

schloß die Zeugenvernehmung . —
Rach einer eingelegten kurzen Pause erteilte er dem

Staatsanwalt das Wort .
Völker sprach von einem verwickelten Fall , der aber nur

scheinbar kompliziert sei, in Wirklichkeit aber sehr einfach
liege . Es stehe ein Verbrechen zur Aburteilung , für das der
Gesetzgeber bis zu fünfzehn Jahren Zuchthaus vorsehe . Die
außerordentliche Höhe des Strafmaßes tue die Verwerflich¬

keit des Verbrechens dar .
Rach diesen einleitenden Worten , von denen die „fünfzehn

Jahre Zuchthaus " erschreckend wirkten, ging er dann die
einzelnen Zeugenaussagen durch und zeichnete ein wenig er¬
freuliches Charakterbild des Angeklagten.

„Kann man, " rief Völker, „dem Angeklagten eine derartig
schwere und oerabscheuungswürdige Tat zutrauen ? Das ist
die Frage ! — Nach meiner Ueberzeugung: Ja ! Vergegen¬
wärtigen wir uns sein Gehaben vor, während und nach der
Tat — wir bekommen ein häßliches Bild . In seiner maß¬
losen Ueberhebung und grenzenlosen Eigenliebe achtete er
vor kurzer Zeit nicht einmal den Ernst der Stunde , die doch
gerade für ihn keine leichte sein dürfte . Wie er dem Herrn
Vorsitzenden entgegentrat , haben wir alle gehört. — Wie hat
er den Zeugen Voigt traktiert ? Rücksichtslos zu Boden ge-
schlagen hat er ihn. Er hat ihn um Stellung und Brot ge¬
bracht . — Wie hat er sich dem Gemeindevorsteher gegenüber
betragen ? Nichtachtend und anmaßend ! Wie seiner Herrin
gegenüber, die er auf offener Straße stehen ließ , weil seinem
Willen nicht entsprochen werden konnte ? — Und dann am
Tage der Tat ! Seine Brieftasche wird gefunden, sein
Feuerzeug ! Er reklamiert es als das seine . Gestohlen sei
es chm worden , um von jenem großen Unbekannten am Tat¬
orte niedergelegt zu werden . Eine Behauptung ohne jeden
Beweis und eine plumpe Verdächtigung Dritter ! Harm¬
losen Menschen gegenüber bekundet er Mut , aber eine Tat
einzugestehen , findet er keinen . Er bleibt am Erntedank¬
feste zu Hause. Er hat nichts zu danken. Er arbeitet . Er
schickt den einzigen Mitbewohner fort. Er geht spazieren.
Niemand sieht ihn. - — Meine Herren ! An einem
Sonntage , in einer Tausende von Hektaren großen Flur , auf
kilometerlangen Wegen, am hellen lichten Tage sieht ihn
niemand und begegnet ihm niemand . Kein Mensch vermag
zu sagen , wo er war — von achtzehnhundert Einwohnern
nicht einer. Niemand ? !"

„Ich !" '
Wie aus Wolken klingt dieses Ich.
Und noch einmal klang es : „Ich ; — Ich kann es sagen .

"
Hochaufgerichtet stand jene Dame in Schwarz, die diese

Worte gesprochen , an der Brüstung des Zuschauerraumes.
„Wer sind Sie ? " rief ihr der Vorsitzende zu.
Da schlug sie den Schleier zurück.
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Satze sie nicht verhindert , weil er das seiner ganzen
nach nicht konnte . Man hat das Gefühl der Morand i

Mitschuld . Reicht das aber aus , um für d .eien inngen je . =

schen eine juristische Schuld festzustellen. E^ iknreckrna
^

Jn
zeugt : nein ! Deshalb beantrage ,ch seine Fre,syrech, . ng. Jn
einer Replik erklärte der Staatsanwalt , die ^ ussuhrnngen
des Verteidigers hät n i 'jn i » keiner Weise schwanke !

^
-

« acht. Er halte seinen Antrag fest aufrecht und welle den

Vorwurf zurück, dah das Gebäude der Anklage kun t .ch
«ufgebaut sei . Für die Mildernngsgrunde ^ be er seine
Uebereinstimmung mit sämtlichen ^ nchverstan
» igen zum Ausdruck gebracht. Er mugte eer Äe -au

^
tung

widersprechen , daß die Anklage aut a ot,chlag uulo .gsch sei .
Auch das Motiv der Eisensucht halte er ansrecht In eruem

letzte« Wort erklärt der Angeklagte : Ich ^
bcücn

^
.rten

« eines Berteidgers nichts hinzuzmn ge .: . Ich habe das G . -

fühl, daß ich unschuldig bin. Nehmen - w nur nicht die Mög¬
lichkeit, daß ich als Mann das gntmr .i- en taan , was ich al .-
Kind moralisch gefehlt habe . Das G .- cichl zieht sich hierauf
zur Urteilsberatuna Zurück .

Krantz sreigesprache« !
Pnnkt 17 Uhr wurde folgendes Urteil verkündet :
Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen §§ 1 und 3

Ws . 1 der Verordnung über den Waffenbesitz z« drei Wo¬
che« Gefängnis verurteilt , die durch die Untersuchungshaft
verbüßt sind. Im übrige « wird der Angeklagte freigespro -
che« . Die Koste« des Verfahrens trägt , soweit Bernrtei -
tatA erfolgt ist , der Angeklagte , im übrige « die Staatskasse .
Das Urteil wurde im Znhörerranm mit lebhaftem Beifall
«mfgenomme «.

Die Verichierfiatlimg im Krantz-Prozeß
Berlin , 22. Febr . Der Reichsverband der Deutschen

Presse (Bezirksvcrbanü Berlins hat sich am Montag abend
in einer Mitgliederversammlung mit der Berichterstattung
»er Presse über den Krantz -Prozetz beschäftigt. In drei Re¬
feraten wurden die aktuellen Fragen eingehend erörtert ,
ks sprachen Dr . Ernst Feder über die „Rechtslage "

, Pauk
Schlesinger (Sling ) über die „Journalistische Aufgabe " und
k)r . Emil Dovifat über die journalistische Verantwor¬
tung". Einstimmig wurde dann die nachfolgende Entschlie¬
ßung angenommen :

„Der Bezirksverband Berlin im Reichsverband der
deutschen Presse wendet sich gegen alle Bestrebungen , die
ms Anlaß der Gerichtsberichterstattung im Falle Krantz ein
Ausnahmegesetz gegen die Presse schaffen wollen . Es wird
Sache der Reichsarbettsgemeinschaft der Deutschen Presse
lei«, auf Grund der in diesem Falle gemachten Erklärungen
»ie Garantien dafür zu schaffen, daß nicht durch neue Straf¬
gesetze, sondern durch das eigens Berantwortungsbewußt -
iein der Presse eine schädliche Gerichtsberichterstattung ans -
»eschloffen wird ."

Letzte Telegramme ln Kürze.
Die « eitere Behantllnng der Sicherheitsfrage .

Genf , 22. Febr . Im Laufe des gestrigen Nachmittags
»aben zwischen den maßgebenden Delegationen des Sicher -
»ettsausschusses eingehende Verhandlungen über das weiter
ünzuschlagende Verhandlungsverfahren stattgefunden . Die
Generaldebatte wird aller Wahrscheinlichkeit nach bereits
heute oder Donnerstag zu Ende gehen, worauf dann in die
Diskussion der einzelnen Vorschläge und Anregungen ein -
zetretcn werden wird . Nach dem bisherigen Verhandlungs -
lerlaiis werden folgende drei Punkte zur Einzelberatung ge-
lellt werden :

1. Herstellung eines Bertragsschemas für einzelne nö
»ügcmeine Schiedsgerichts - und Vergleichsverträgc .

2. Festellung der vom Völkerbund zu ergreifenden Sicher -
»citsmaßnahmen in Krisengefahr .

3. Schaffung enes Schemas für regionale Sicherheits -
mkte.

Dieser Punkt dürste ohne Zweifel im Mittelpunkt der
vmmenden Verhandlungen des Ausschusses stehen. Von
französischer Seite wird gegenwärtig mit großem Nachdruck
mf eine beschleunigte Herstellung eines Bertragstnons für
»ie regionalen Stcherheitspakte gedrängt .

Staatssekretär Simsou «nd die Genfer Sicherheitskonferenz .
Berlin , 22. Febr . Zu den vorgestrigen Ausführungen

»es deutschen Staatssekretärs Simson in der Genfer Sicher -
»eitskonferenz bemerkt mau in Berliner politischen Kreisen ,
»aß der öeuffche Vertreter keineswegs neue Gesichtspunkte
»ervorgebracht , vielmehr die in dem bekannten deutschen
Memorandum öargelegten Gestchtspunkte inr einzelnen ous -
rinandergesetzt hat . Rach wie vor betont man hier die Not -
»»endigkeit , daß alle Konflikte durch bestiinmtc Verfahren zu
» sen sind. Defensivallianzen in irgendwelcher Jerm find
ils dem Geiste des Völkerbundes widersprechend avzulch -
»en . Zur Verhütung des Krieges sind praktische Mögltch -'eitcn durchaus gegeben . Wenn der deutsche Vertreter sür
ikonfliktfälle die Erhaltung des militärischen status quo Waf -
ieustillstand auf Anraten des Bölkerbundsrates und die
Schaffung neutraler Zonen angeregt hat , so entspricht dieses
»urchaus dem Verfahren , das seinerzeit bereits im griechsssch -
»ulgarischen Konflikt erfolgreich angewandt worden ist . Was
»ie Sicherheitsfrage im allgemeinen angcht , so steht man
hier nach wie vor auf dem Standpunkt , baß die wirksame Ab¬
rüstung der Nationen die beste Garantie für die Sicherheit

H * Doppeln,örder zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
Hamburg , 22. Febr . Der am 6 . Juli vorigen Jahres we¬

isen Doppelmordes zweimal zum Tode verurteilte Kaufmann
David Kästner aus Harburg , ist» jetzt zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden .

Eine neue Jngendtcagödie in Berlin .
Abermals ist die Zahl der Jugendtragööien um einen

rätselhaften Fall bereichert worden . I » der elterlichen Woh-
rung in Berlin -Düdende machte am Samstagabend der 17-
vhrige Karl Albrauü seinem Leben durch Erschießen ein
Ende . Der junge Manu war in einem Berliner Betrieb
»ls kaufmänuffcher Lehrling angestellt . Auch das Verhält¬
nis zu den Eltern war denkbar gut . Am Samstagabend be-
zaben sich die Eltern des jungen Mannes in eia Kiuo . Als
iie nach der Vorstellung in die Wohnung zurückkehrt .' » , san¬
ken sie ihren Sohn in seinem Zimmer mit durchschossener
Brust auf . Er hatte sich mit dem Jagdgewehr »eines Vaters
nnen Schuß in die Herzgegend beigebracht , der auf der
Stelle tödlich gewesen sein muß . Auf de :'' Tisch lag ein
Zettel , in dem sich der jugendliche Selbstmörder in fünf
Zeilen an seine Eltern wendet : „Es hat "

, — so heißt es
darin , — „so sein müssen . Forsch » nicht nach den Ursachen,
die mir die Waffe in die Hand gedrückt haben !" — Die
Eltern können sich den Vcrzweislungsschritt ihres Kindes
nicht erklären und stehen vor einem Rätsel . Bisher ist cs
auch nicht gelungen , hinter die Motive dieser Jugcndtragö -
die ru kommen .

Baden .
Prälat Dr . Schofer über die „Krisis " im Zentrum .

Freibnrg , 22. Febr . Prälat Tr . Schofer nimmt in einem
Badischen Brief im Luzcrner „Vatevland " zu den schweben,
den innerpolitischen Fragen in Deutschland Stellung . Im
besonderen interessiert ist sein Urteil über die Schwierigkei¬
ten im Zentrum . „Ter tiefste Grund der Krisis "

, sagt der
Zentrumsparteichef , „dürfte wohl in der Zeitströmung lie¬
gen , die das Materielle allzusehr in den Vordergrund stößt
und den alten christlich -sozialen Gedanken noch mehr den
anderen , den der Volksgemeinschaft , stellenweise nicht mehr'in volle Geltung kommen lassen will . Das Zentrum steht
nun in dieser Welt und kann sich den Strömungen nicht in
allem entziehen . So kommt es , daß das Gefühl der Benach¬
teiligung heute bei diesem und morgen bei jenem Stand sich
geltend macht. Da die Stände gut organisiert sind, macht
sich der Unwille sxhr rasch und sehr intensiv geltend . Der
Führer in jedem Stande hat damit zu rechnen. Kommen
oann noch wirkliche Fehler vor , dann ist es nicht mehr
schwer, die erwachsenen Schwierigkeiten zu begreifen .

Verwaltnugsvereinfachung in Klein - «nd Mittelstädte « .
Eine Verwaltungsvereinfachung von unten herauf ist

dringend erwünscht . Sehr beachtenswerte Vorschläge macht
besonders für die mittleren und kleineren Städte Bürger¬
meister Robbe im „Reichsstädtebunö ".

In zweierlei Hinsicht kann eine Verwaltungsverein¬
fachung eintreten , erstens im technischen Bürobetrieb , dann
aber auch bei de» Verwaltungsausgaben selbst. Bei einer
solchen Vereinfachung der Verwaltung ist nicht nur die Er¬
sparnis öffentlicher Gelder — wie dies durch den Beamten¬
abbau geschehen sollte — zu werten , sondern ebenso stark die
Verbesserung und Beschleunigung des Geschäftsganges. —
Statt des Bürokratismus mehr kaufmännischer Geist !

Neben anderem , wie z. B . der Anschaffung der Zentral¬
registratur und der Tagebücher alias Journale , wird zur
schnellsten Erledigung die Einführung der Kurzschrift im in¬
neren Verkehr gefordert . Wie sür den Publikumsrerkehr
die Schreibmaschine gebraucht wird , so sollte man tm inne¬
ren Bürobetrieb die Arbeit durch Anwendung der Kurz¬
schrift verringern .

Was gkeichsfalls sehr zur Arbeitsverminderung beitra¬
gen würde , ist eine Herabsetzung der Sitzungen von Vcrwal -
tungs - und Unterausschüssen . Die hierfür verwandte Zeit
könnte viel besser praktisch ausgewertet werden , indem man
die in derartigen Sitzungen oft behandelten kleinen Verwal¬
tungsangelegenheiten den betreffenden Beamten zur Erle¬
digung und Entscheidung überläßt . Die Veamren selbst
müssen mehr Ruhe und Zeit zur Erledigung ihrer Oblie¬
genheiten haben . Das würde erreicht werden durch die ge¬
forderte Einschränkung der Sitzungen , sowie auch durch e .ne
Beschränkung der Sprach - und Kassenstnnden auf vier Stun¬
den täglich .

Die Arbcitsmarktlage in Südwestdeutschlanb .
Ein Ueberblick über die Gestaltung des südwestdeutschen

Arbeitsmarktes in der ersten Februarhälfte ergibt noch eine
weitere Steigerung der Unterstützungsempfänger (Arbeits -
losenunterstützungsempfänger und Krisenunterstützungsemp -
fänger als Ganzes genommen ) . Trc Entwicklung ist in den
Ländern uneinheitlich verlaufen : während die Zahlen in
Baden in der Zeit vom 31 . Januar 1928 bis IS . Februar
1928 von 37 433 auf 43 229 gestiegen sind , war die Zunahme
in Württemberg einschließlich Hohenzoller », absolut , wie re¬
lativ betrachtet , wesentlich geringer : Steigerung von 22 892
auf 22 847. Die Zahl der Krisenunterstützungsempfänger
im besonderen allerdings ist in beiden Gebieten gesunken ,und zwar in Baben von 7739 auf 8966, in Württemberg ( ein¬
schließlich Hohenzollern ) von 2868 auf 2664. In der zweiten
Hälfte der erwähnten Berichtszeit machte sich nach den neue¬
sten Beobachtungen — trotz Schwankungen in der Schlüssel-
indnstrie des Baugewerkes — da und dort ein geringfügi¬
ger Auffchwung bemerkbar .

'

Aus Rah und Fern .
Aschermittwoch .

Mit dem Faschingdienstag , an dem sich karnevalistische
Lebensfreude und unbekümmerte Narrenlust nochmals in
vollen Zügen anstoben , bis um die mitternächtliche Stunde
mit dem mehr oder minder feierlichen und lärmenden Be¬
gräbnis des Prinzen Karneval die ganze Gaudi ihren Ab¬
schluß findet , endet die tolle und tollende Fastnachtzeit . Ein
buckelnder Kater und ein riesengroßer „Häring "

, melancho¬
lische leere Geldbeutel und nicht selten ein paar Pfandver¬
satzscheine sind die einzigen Zeichen seiner Herrschaft , die der
tolle Prinz seinen Jüngern hinterläht . Wenigstens die ein¬
zigen sichtbaren , denn den „Moralischen "

, den mancher in
den Aschermittwoch hinüberträgt , pflegt man gewöhnlich hin¬
ter einer überlegenen undurchdringlichen Fassade zu verber¬
gen .

Mit dem Aschermittwoch, der den wirbelnden Lärm der
Faschingszeit zum Schweigen bringt und das Tor aufmacht
in die stille Fastenwoche , kommt die Zeit , die wieder zur
Abkehr von den Aeußerlichkeiten des Lebens , zur Verinner¬
lichung , zum Kreuze ruft . Der Aschermittwoch ist denn
auch gebotener Fasttag , der allenthalben wie » icht leicht
einer gehalten wird , so daß gerade an diesem Tage die Fisch¬
kost von jeher eine ungewöhnlich große Rolle spielt .

Nicht allen mag es leicht sein , aus dem leichtlebigen
Uebermut der Karncvalszcit rasch den Uebergang in den
Ernst und die Stille der vorösterlichen Fastenzeit zu rinden .
Wer aber wollte leugnen , daß dieser Uebermut not tut ?

* Sinsheim , 22 . Febr . (Fasching) . Der Faschingsdienstag
gehört in der Hauptsache den Kleinen , von denen auch gestern
vornehmlich die Straßen belebt waren. Modern wurden die Nar¬
ren . auf Motorrädern fauchten sie umher in närrischem Putz ,
Pedale bewegten papierfarbene Räder . Sonst bot das Straßen¬
bild nichts besonderes. Die alten Narren oder die närrischen Alten
hüllten sich mehr in oen Schutz der Maskenbälle , von denen der
letzte gestern Abend die Mitglieder des Artillcriebunds St . Bar¬
bara im Löwensaal vereinigte. Eine große Anzahl karnevalistischer
Veranstaltungen fand hiermit ihren Abschluß . Auch in den Cafes
uno sonstigen Lokalen ging es noch einmal lebhaft zu und
der Lebensrhythmus dieses letzten Maskcnabends scheint nun am
Schluß der Faschingssaison heftiger gewesen zu sein , als in
den zurückliegenden Wochen. Nun ist Schluß ! Aschermittwoch ,der Tag der Selbstbesinnung ist angebrochen und hat die ausge¬
lassene Zeit adgelöst. Disziplin herrscht wieder und die ernste
Arbeit komini wieocr zu ihrem Recht .

* Sinsheim , 22 . Febr. (Aus dem Kreisrat Heidelberg .) 1 . Mit
dem Bau einer Scheuer auf dem Gelände der Kreispflegeanstalt
Sinsheim soll baldmöglichst begonnen werden. 2 . Der Weidc -
betrieb Hollmuih bei Neckargemünd wird anfangs Mai eröffnet.
Die täglicheVergütung für ein Stück Jungvieh beträgt SO R . -Pfg .
Anmeldungen werden vom Kreisrat entgegcngenommen. 3 . Der
frühere Mosbacher Kreisweg 8 auf der Strecke Schönbrunn—

Moosbrunn bis zur Einmündung in den Weg nach Hirschhorn
soll ab 1 . April 1928 vom Kreis unterhalten werden. 4 . Fol -

.gende Beiträge werden bewilligt : a) dem Samariterhaus Hei¬
delberg = 1000 R .Mk . ; b) für Errichtung von Krüppelwerkstät¬
ten --- 700 R .-Mk . c) dem Bezirksbienenzuchtoerein Sinsheim
- - 100 R .-MK. 5 . Bezüglich der Kreisumlage für 1928/29 sollen
die gleichen Vorauszahlungen wie im vergangenen Jahre er¬
hoben werden.

P Sinsheim , 21 . Febr . (Aus dem Elsenztal ) . Der Stand der
Herbstsaaten war bis zum Eintritt der Regenperiode befrie¬
digend. Die Saatfelder haben die kalte Jahreszeit gut über¬
standen. Auch die Kälteperiode vor Weihnachten ging ohne merk¬
liche Nachwirkungen vorüber. Leider scheinen nun die reichen Njhde »
fchlagsmengen die anfänglichen Hoffnungen zu trüben . Zn nie¬
deren Lagen und schwereren Böden steht das Wasser teilweise
auf den Aeckern , was bei längerem Anhalten schädliche Wir¬
kungen zeitigen wiro. Mit einer gewissen Besorgnis verfolgt man
oen ungünstigen Verlauf des Wetters und rechnet damit , daß
nach dem Einsetzen der Vegetation noch Kälterückschläge kom¬
men werden. Dies wäre in Anbetracht der mißlichen Wirt¬
schaftslage unserer Landwirte bedauerlich. Vertraut man jedoch
den Wetterregeln , so dürfen wir beruhigt in die Zukunft schauen ,
denn : „ Geht Fastendienstag die Sonne hell auf , gerät die Früh -
saat gut , merk auf !"

* Sinsheim , 22 . Febr. ( Das Zeitungswesen als Schulfach .)
In den Oberklassen dreier Gymnasien in Dänemark wurde auf
Verlangen der dänischen Lehrerschaft das Zeitungslesen versuchs¬
weise als Schulfach eingeführt. Seitdem werden nun zweimal
wöchentlich stundenplanmäßige Tagesblätter gelesen . Die gelese¬
nen Artikel sollen Anlaß zu Briefen der Schüler an die Verfasser
und zu Aufsätzen sein . Ie nach dem Urteil , das die Lehrerschaft
über das Ergebnis dieses Unterrichtes abgibt , wird es sich ent¬
scheiden , ob das Zeitungslesen als ordentliches Schulfach verbleibt
oder nicht .

Z ! Sinsheim , 22 . Febr . (Reichskredit zur Förderung des
Kleinwohnungsbaues .) Die Bestimmungen über die Gewährung
von Darlehen an Bauherren aus dem Reichskredit zur Förder¬
ung des Kleinwohnungsbaues vom 4 . Juni bis 8 . September 1926
find entsprechend den Aenderungen der in Betracht kommenden
Reichsvorschriften vom Minister des Innern neu gefaßt und
unterm 16. Februar 1928 im Staatsanzciger veröffentlicht wor¬
den . Neue Mittel sind anläßlich der Aenderungen der Reichs¬
bestimmungen vom Reiche leider nicht zur Verfügung gestellt
worden . Die neu gefaßten Bestimmungen können bei den Bür¬
germeisterämtern und Bezirksämtern eingesehen und von der
Druckerei G . Braun , vormals G . Draunsche Hofbuchdruckerei und
Verlag , G . m . b . H . in Karlsruhe bezogen werden.

$ Neckarbischofsheim, 20 . Febr. (Holzpreise) . Me hiesige Ge¬
meinde hat nun auch , nachdem die Holzaufbereitungsarbeiten been¬
digt sind, mit der Versteigerung des Brennholzes begonnen. Bei
der in diesen Tagen stattgehabten ersten Bersteigerung wurden
teilweise recht hohe Preise erzielt. Auch das zur Versteigerung ge¬
kommene Stammholz wurde zu guten Geboten abgegeben. Nun
vergibt die Gemeinde das restliche Stammholz noch im Sub¬
missionswege und es findet die Versteigerung des übrigen Brenn -

- Holzes in den nächsten Tagen statt . Das Bürgerholz wird , sobald
die Vorbereitungen getroffen, auch zur Ausgabe gelangen.

O Bargen, 21 . Febr. (Fortschritt .) Wie man hört, soll ab
1 . April l . Fs . auf der Strecke Helmstadt, Bargen , Hüffenhardt ,
Siegelsbach , Rappenau ein regelmäßiger Personenautoverkehr ein¬
gerichtet werden.

kff Eschelbach, 21 . Febr . (Orgelweihe.) Am Sonntag nachmit¬
tag fand unter freudiger Anteilnahme der Gemeinde die Weihe
unserer neuen Kirchenorgcl statt , lieber 30 Jahre lang hat unser
gebrechliches „Oergelein" seinen Dienst getan bei feierlichen uno
traurigen Anlässen. Fetzt hat Die neue Orgel ihren Dienst angc-
treten und wird mit ihren Tönen Gott verherrlichen, den Got¬
tesdienst verschönen und die Gläubigen erheben . Unser Kirchenchor
unter Leitung oes Herrn tzauptlehrer Kuhn bot fein Bestes zur
Festfeier . Herr Hauptlchrer Hammel von Sinsheim zeigte die
Tonart und den Charakter der einzelnen Register durch Vorführen
einzelner Orgelstücke . Wohlvermcrkt wuroe die Anwesenheit der
ganzen Lehrerschaft uno des Gefamtgemcinderats mit dem Bür¬
germeister an 0er Spitze. Me kleine, 178 Seelen zählende Ge¬
meinde freut sich über die Anschaffung des billigen und doch schönen
Orgelwerks , dessen Tonfülle den Raumverhältnissen der Kapelle
gut angepaßt ist. Me Hälfte der Kosten ist durch die Gcmeinde-
mitglieder bereits gedeckt : dieselben haben ansehnliche Beträge
von insgesamt 1600 Mark auf sofort gezeichnet . Auch, die zweite
Hälfte hoffen wir bald abzahlen zu können.

x Aus dem Amtsbezirk , 21 . Febr . (Reichsbund der Kom¬
munalbeamten und -angestelltcn Deutschlands.) Der Borstand des
Reichsbundes der Kommunalbeamten und -angestcllten Deutsch¬
lands ( 180 000 Mitglieder ) tritt am 19. Februar in München
im Haus der Gemeindebeamten zu einer Sitzung zusammen, in
der wichtige kommunal- und beamtenpolitische Fragen zur Er¬
örterung kommen. Auf der Tagesordnung steht eine Aussprache
über die Besoldungsneureglung in den Ländern . Weiter wird sich
der Vorstand mit der Berwaltungsresorm beschäftigen .

- Lobenfeld, 20. Febr . (Holzversteigerung.) Die in den letzten
Tagen durch die Pfälzer katholische Kirchenschaffnei Heidelberg
abgehaltene Holzversteigerung ergab folgende Preise : ein Ster
buchenes Prügclholz 8—10 Mark , eichnes Prügelholz 7—8 Mark ,
buchenes Scheitholz 15—16 Mark, , eichenes Scheitholz 13— 15
Mark , 25 Stück Normalwellen 6—8 Mark . Der Anschlag wurde
durchschnittlich erzielt.

— Wiesloch, 20 . Febr . (Grober Unfug.) Da bei der Straßen¬
bahnhaltestelle „ Bergwerk " der Zuleitnngsdraht zum Streckcn -
fernsprecher schon wiederholt abgeschnitten wurde, ohne daß man
den Täter ermitteln konnte, hat die Direktion der Straßenbahn
auf die Namhaftmachung desselben eine Belohnung von 100 Nm .
ausgesetzt.

— Schutthaufen , 20 . Febr. (Ein Autounfall.) Am Sonntag
nachmittag ereignete sich auf der Straße Gauangelloch—Schatt¬
hausen ein Autounfall , der leicht schwere Folgen hätte haben
können . Eine auf einer Lusffahrt sich befindliche Gesellschaft , be¬
stehend aus vier Personen und einem Kinde , geriet mit ihrem
Wagen in den Straßengraben , wobei der Wagenlenker versuchte ,
das Auto wieder bei einer Böschung auf die Straße zu bringen .
Dabei bemerkte man aber den vor der Böschung laufenden tiefen
Graben nicht und stürzte in denselben , wobei sich der Wagen üder -
schlug . Es ist von Glück zu sagen , daß die von ihren Sitzen
herausgeschlcudertcn Personen keinen Schaden erlitten . Das Auto
mußte zur Reparatur abgefchleppt werden.

t Mannheim , 20 . Febr . (Ein Sclbsttötungsversuch.) Am Sonn¬
tag vormittag sprang ein 31 Jahre alter Eisendreher aus der
Neckarstadt in der Absicht , sich das Leben zu nehmen, von der
Iungbuschbrücke auf das zurzeit von Hochwasser überschwemmte
Neckarvorland . Passanten zogen ihn aus dem Wasser . Grund
zur Tat soll ein Nervenleiden sein .

** Mannheim . 22. Febr . ( Selbsttötungsversuche ) . Wohl
infolge von Familienstreitigkeiten versuchte am Montagvor¬
mittag eine 27jährige Ehefrau in ihrer in der Oberstadt ge¬
legenen Wohnung sich durch Erhängen das Leben zu neh¬
men . Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg . — In Neckarau
hielt gestern vormittag ein 28jährigcr Gärtner seine Ge¬
liebte in seinem Zimmer fest . Als die Polizei , die von der
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Schwester des Mädchens um Hilfe angegangen mar , eln -
ichritt , gab er aus einem Walzerrevolver zwei Schüsse auf
sich ab, die aber auf das Eingreifen dcS Mädchens ihr Ziel
verfehlten .

** Mannheim , 22 . Febr . (verbrüht ) . Am 13. ös . Mts .
hat ein lljähriges Kind in der Llleinen Wallstadtstraße iu
unbewachtem Augenblick einen Teller mit heißer Suppe vom
Tisch gezogen und sich damit derart verbrüht , daß es gestern
gestorben ist .

** Mannheim , 22. Febr . (Zwei Arbeiter schwer ver¬
brannt . Der eine seinen Verletzungen erlegen ) . In einem
chemischen Betriebe in Rheinau zogen sich gestern nachmittag
zwei Arbeiter aus Plankstadt , Heinrich Gaa und Alois Mon¬
tag , schwere Brandwunden zu . Sic wurden ins Kranken¬
haus gebracht , wo Montag am Montagabend seinen Ver¬
letzungen erlegen ist.** Ludwigshasen , 22 . Febr . (Schwerer Motorradunsall .)Ter 25 Jahre alte Tiinchergeselle Josef Bremer aus Fisch¬
bach wurde am Sonntag abend auf der Staatsstraße von
Dahn nach Fischbach schwer verletzt und bewußtlos aufgc -
sunöen , in der Nähe sein zertrümmertes Motorrad . Jeden¬falls war er gegen einen Straßenstcin gefahren und gestürzt .
In hoffnungslosem Zustande ivuröe der Mann ins Landauer
Krankenhaus gebracht, ' das Bewußtsein ist noch nicht zu-
rückgckehrt .

** Schwetzingen , 22 . Febr . (Nächtlicher Uebersall .) Fünf
Kabelleger ans Norddeutschland , von Waghäusel kommend,begehrten unter großem Radau nach Mitternacht Einlaß in
einer hiesigen Wirtschaft . Als der Wirt Spilger Ruhe bot,erhielt er , sowie der zu Hilfe herbeieilcnde Architekt Schnei¬der schwere Messerstiche. Es gelang den noch anwesenden
Gästen , die üblen Rowdys festznnehmen und der Polizei zu¬
zuführen .

** Karlsdorf bei Bruchsal , 22. Febr . (Ein Racheakt .) Inder Nacht znm Sonntag wurde der frühere hiesige Bahnvor -
itand Dickgießcr ans der Orisstraße von zwei Männern von
hier rücklings überfallen und mit Schlagring und Latten -
stückeu derart zugcrichtet , daß ärztliche Hilfe sofort notwen¬
dig war . Da die Rohlinge erannt wurden , konnten sie am
Morgen verhaftet werden . Die Tat soll ein Racheakt sein .** Karlsruhe , 22. Febr . (Order Fastnachtsbetrieb .) Wie
am Fastnachtssvnntag so sah auch am Dienstag es recht
traurig ans . Ta die frühere Große Karnevalsgesellschaft
selig entschlafen ist , so bekommt das Karycvalstreiben in Sen
Straßen kein einheitliches Bild mehr . Was sich in Verklei¬
dung hcrumtrieb mar mager an Witz und Originalität .* * Karlsruhe , 22. Febr . (Ein Betrüger festgenvmmen ) .Ein 31jähriger verheirateter Postschaffner von hier , der sichunter falschem Namen und ihm nicht zustehenden Titeln , wie
Forstwart und Eiscnbahnsekretär , von auswärtigen Firmenin mehreren Fällen Waren von erheblichem Werte hat
schicken lassen und die Lieferfirmen geschädigt hat , wurde
sestgenommen .

Birx in Köln verhaftet .
Frankfurt a . M ., 22 . Febr . Am vorgestrigen Rosenmon¬

tag wurde in Köln der Frankfurter Kassendieb Birx ver¬
haftet . Birx hatte noch 20 000 Mark bei sich. Besonders
bemerkenswert ist, daß Birx sich wegen fortgesetzter Ausgabe
von Zehnmarkscheinen verdächtig gemacht hat . Er stand zu¬
nächst im Verdacht der Falschmünzerei . Die näheren Er -
»riitclungeu ergaben aber , daß es sich um den von Frankfurt
gesuchten Kaffendicb handelt .

Schwere Grubeuexplofiou .
Berlin , 22 . Febr . Wie die Abendblätter ans Pittsburg

melden , hat sich in der Kohlengrube von Newken Sington
eine Explosion ereignet , durch die vierzig Arbeiter begra¬
ben worden sein sollen .

Ein tollkühner Fassadenkletterer .
Köln, 22 . Febr. Ein bisher noch unbekannter junger

Mann vollbrachte soeben eine Rekordleistung im Fassaden -
klettern . Er kletterte in aller Ruhe an den Grundmauern
des Kölner Domes empor und schwang sich dann von Stcin -
» cbe zu Tteinstrebe , bis er nach halbstündigem Klettern
nif der 160 Meter über der Erde liegenden Kreuzblume
des Domes anlangte . Es ist dies das erste Mal in der Gc-
äsichte des Kölner Domes , daß ein Tollkühner es wagte ,
in dem Mauerwerk von außen bis zur Kreuzblume tu die
Höhe zu klettern . Der Kletterer war mit einem Masken -
iuzug bekleidet . Eine dichtgedrängte Menschenmenge ver -
'okgtc die Ketterfahrt des Tollkühnen mit ängstlichar Span -
auiia .

5in Schulslngzeng der Fliegerschnle Schleißhei« aus Mil
Meter abgeftürzt.

München , 22. Febr . Auf dem Flugplatz in Schleißhei «
kürzte ein Flugzeug der . Deutsche » Verkehrsflicgerschule in¬
nige eines Vcdienungsfehlers aus etwa WO Metern ab und
vurde vollständig zertrümmert . Der Flugschüler Harms
vurde in schwer verletztem Zustande iu das Schwabinger
Krankenhaus eingcliefert .

Ueble Auswüchse des Rosenmoutagtreibeusin München.
München , 22. Febr . In der Nacht von Montag auf Diens -

:ag kam es in München in der Kauffinger Straße vor dem
Uürgerbräu zu größeren Menschenansammlungen , die all¬
mählich den Straßenverkehr völlig lahm legten . Jnmitte «
der Menschenmenge betätigte sich, wie der Polizeibericht fest -
-tellt , übelster Janhagel . Er belästigte hauptsächlich Frauen ,
brachte eine Menge Straßenbahnzüge zum Halten , hob die
(lontaktstangen der Triebwagen herunter , schnitt die Stricke
bcr Kontaktstangen ab und schlug auf die Straßenöahnbeam -
:en ein . Als andere Mittel nichts fruchteten , wurde berit¬
tene Schutzpolizei eingesetzt , die in kurzer Zeit die Ordnung
viederberstellte .

Hochwasser iw Kubangebiet.
Lowuo , 31. Febr . Aus Moskau wird gemeldet , daß das

Hochwasser im Knbangebiet bei der Station Protoka -Pol -
tawka über hunderttausend Hektar überschwemmt hat . Die
Eisenbahnlinien sind stellenweise unterspült . Der Verkehr
ist eingestellt . 15 000 Personen sind an den Rcttungsarbei -
ten beteiligt .

40 Bergleute ringeschlossen .
Pittsburg , 21 . Febr . In einem Kohlenbergwerk bei Rew -

Kensington sind 40 Bergleute durch eine Explosion verschüttet
worden. Da in dem zerstötten Bergwerk ein Brand ausge¬
brochen ist , gestalten sich die Rettungsarbeiten außerordentlich
schwierig .

Der Untergang der Norge .
Oslo , 21 . Febr . Bei dem Untergang der Norge , die gestern

nacht unweit des Hafens von Haugesund auflief , leck wurde und
im Verlaufe von drei Minuten sank, ertranken sieben Passagier «
und zwei Mann der Besatzung, sowie eine Kajütenmamsell. Die
Norge , die zwischen Oslo und Bergen verkehrte, lief mit vol¬
ler Fahrt auf ein unterseeisches Riff , auf dem es einige Minuten
stehen b lieb und dann rückwärts in die Tiefe ging. Nur noch
das Vordersteven ragte aus dem Wasser hervor . Bon Rettungs¬
mannschaften, die in Motorboote » zu Hilfe eilten, wurden Ver¬
suche gemacht , durch Klopfsignale mit den in dem gesunkenen
Dampfer Eingeschlossenen Verbinoung zu erhalten , doch blieben
diese enbeantwortet . Das Unglück ereignete sich , als sich der
Lotse in der Kajüte aushielt , um Kasse zu trinken . Der Mann
am Steuerruder meinte . Land gesehen zu haben, und machte den
Kapitän darauf aufmerksam , doch nahm dieser an , es handle sich
um Nebelmassen. Gleich oaraus stieß die Norae mit donnerähn¬
lichem Krachen gegen oas Rifs . Das Getöse wurde in ganz
Haugesund vernommen , ebenso die Schreie der Schiffbrüchige »,
doch nahm man an , daß sie von Betrunkenen stammten, die sichim Hafenviertel herumtrieben . Unter oen Ertrunkenen befindet
sich auch der Kapitän . Ein Oberbootsmann kam bei dem Ver¬
such , einen in der Gefangenenzelle eingesperrten Arrestanten zu
befreien, ums Leben.

^ ^ RaLiö - Progrämm ^ ^
für Mittwoch, den 22 . Februar 1928 .

Berlin (483 ), Königswnsterhaafen (1250) . 19.30 Uhr : „Der Cor-
regidor"

.Oper , Musik v . H . Wolf . Anschl . : Uebertragung der
Tanzmusik .

Breslau (322). 20. 10 Uhr : „ Salomo "
, Oratorium v . G . F . Hän¬

del . 22 . 10 Uhr : Uebertragung a . d . Sportarena in der Iahr -
hunderthalle : Das Breslauer Sechstagerennen im Rundfunk .22 . 10 Uhr : Runogang durch die Kojen.

Frankfurt (428 ) . 13 .30 Uhr : Kassel : Mittagsständchen . 15 .30
Jugendstunde . 16.30 Konzert — Fredcric Chopin. 17 .47 Uhr :
Bücherstunde. 18 .30 Uhr : Vorträge . 20. 15 Uhr : Uebertragungvon Stuttgart .

Hamburg (394 .) Uebertragung aus ocm Stadttheater. 17 .55 Uhr :
Götteroämmerung o . Rich . Wagner .

Köln—Langenberg (468 ). 20.00 Uhr : Afrika . 21 .09 Uhr : Funk-
tanzstunde . 21 .30 Uhr : Erster Funbtanzschülerdall . Anschl.Nachtmusik und Tanz .

K- nig -ckerg (329). 20. 10 Uhr : „Eine Wanderung durch dir Spra¬
chen und die Musik der Völker". 21 .10 Uhr : Biolinkonzett.

Leipzig (365). 20.15 Uhr : Uebertragung v . Dresden : Hugo -Wolf--
Stunde . 21 .20 Uhr : Unterhaltungskonzett . 22 .30 Uhr : Funk
brettl .

München (535). 20.00 Uhr : Nürnberg : Kammermusik . 218»
Uhr : Franz Karl Ginzkey . 21 .30 Uhr : Der Tänzer un¬
serer lieben Frau .

Stuttgart (379). 12.30 Uhr : Schallplattenkonzctt. 15 .00 Uhr :
Kmderstunde . 16 . 15 Uhr : Nachmittagskonzcrt . 20 . 15 Uhr :
Symphoniekonzert . 21 . 15 Uhr : Mutter und Kind.

Daventrq-Experimcntal (491 ). 19.45 Uhr : Leichtes Orchestrrkon-
zert . 21 .00 Uhr : Orcheftcrkonzsrt. 22 .00 Uhr : Buntzr Aden» .
23. 15 Uhr : Tanzmusik .

Daventry (1600 ), London (361 ). 11 . 15 Uhr : Kurzer Gottesdienst .
13.00 Uhr : Konzert . 17 .00 Uhr : Leichtes klassisches Konzett .
18.15 Uhr : Kinderstundc . 19.00 Uhr : Tanzmusik . 20 . 15 Uhr:
Schumanns Kreisleriana uno Fantasiestücke. 20.45 Uhr : Or -
chesterkonzcrt. 21 . 10 Uhr : „Rodelinda "

, Oper v. Händel .
23.35 Uhr : „Eine Bunte halbe Stunoc .

"
Paris (1750 ) . 13.30 Uhr : Konzert. 16 .45 Uhr : Konzert . 21 .30 Uhr :

Symphoniekonzert .
Wien . (517). 20.30 Uhr : „ Der Puppenspieler " v . A . Schnitz¬ler. Anschl . : Leichte Abenomuslk.
Zürich (588). 20.00 Uhr : Liederabend Gretcl Bloch . 21 .00 Uhr :

Leichtes Unterhaltungskonzert .
Prag (348). 22.20 Uhr : Uebertragung a . d . Narodni dum i»

Binohradi .

E Schick» Uhrmachermeister . SlNSheiM«. E.Dr. Seibi-Bertreter — Lager ta ielefunken - Röhren , Anode,. Batterie» — 6tah >ltchen Ersatztelle », Barta -Akkumulatoreu - Lichchatio». — Leies« , IU.
Nidis-Literalm. Programm-Zeitschriftei bü 3. '

$}eivundetun $
erweckt der gut angezogene Herr bei seinen
Kollegen, die mit den gleichen Mitteln nie die
Vollkommenheit teinet Anzuges erreichen. Er
scheut eben nicht den Weg nach Mannheim und

deckt seinen Bedarf bei

Seßrfider JVlunCS
Mannheim P 4, 11-12

Reveste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Beretnsbank . e . <5 . m b . H . Sinsheim ,

vom 22. Februar 1928 .
«remenlwerl Heidelberg . . 137,50in “io Daimler Motoren , —
Dtsch . Gold - « n Siiberscheid « . 207%

51,82»/» Elektr . Licht und »rast . . Sl7,ä5li, »5 Emaiü. und StanzwerkUllrich . —
Narbenindustrie . . . 3 • ),75

m »z> Gritzner Maschine» Dnrlach . 131
178 Karlsruher Maschinen . . —

Knorr Heilbronn . . . Ib8
MainkraftwerleHöchst . , >15,75
Neckarsnlmer Fahrzeuawerke . »»
Schuckert Glektr. Nürnberg . —
Sellinduftrie Wolff . . . 7»Südd . Zucker . . . ist
Zellstost Waldhof Stamastien . —

Saleilca :
Ablösungsschuld
wti «uslosungSschein ■
ohne AuSlosungSschein

« aafeatktic
Bad. Bank
Darmstädter- und Ralioualbant 23 »
Deutsch« Bank
Deukich« Beretnsbank
Dresdner Bank .
Mitteldeutsche Sreditbank
Reichs.ank
Rhein. Sreditbank .8üdd . Disconio Ges.

185,50
10 ' ,50
1(0,50
2aü,50uu
180
H5

Be», » erd » . Xkli »
tn o/o
188
IM
IM.»

Harpeuer Bergbau
Kali Westeregän
ManneSmunuröhrenwerke.Mansfelver Bergb. «.Hütteuw
Oberschi. Etfenb. Bedarf . . —
Phönix Bergbau u.Hüttendetried>0l,5»Sazwerk Hellbro »u . . . —
verlelnigte Königs- Laurabütte —
Aktie» in»«»». N»ter »eh« »»geu :

tn »/o
Allg . Elektr . Stammattten . . 167,25Bad. Eleltrtzuät Mannheim . —Bad. Maschinen Durlackt . l «o

Aktie» fecatMcc
Dra, »p«rt»»st«i1e»:

tn » •
Hamburg. Amerid . Paketsahrt >55
Heidelbera . Strahen-u.Bergbah» «>,5»
Norddeutscher Lloyd . . 157

Otvifn :
Geld » eiet

New-Iork l Dollar 4 1947 4,1*27
London l Pfund 80.408 20,448Hollandioo Gulden
Schweiz 100 Francs

188.35 148.4»
80.M 80,87Wien ioo Schilling 58 i <

Paris 100 Aranc IM5 1« 4»
JlaUen ICO Lire 82,170 88.9it>

Wetterbericht .
Karlsruhe , 21 . Febr . Unter dem Einfluß eines über bc«Kontinent ailsgebanten Hochdruckgebietes tit auch bei uns

inzwischen allgemein Aufheiterung cingctreten , so daß tie¬
fere Lagen stellenweise Nachtfrost hatten . Die Hochdruck -
wetterlagc wird voraussichtlich anhalten .

StWM-.Rvtzholz-«.SWgenversteigeruvg
Die Gemeinde Hoffenheim , Amt Sinsheim läßtam Montag » den 27 . Februar , vorm. 10 Uhr

beginnend aus dem Großen Wald 89 Eichen I .— VI .,35 Rot - und Hainbuchen I .—V. . 32 Fichten V . u . VI .,18 Ster Eichennutzholz . 35 Wagner - , 56 Bau - und
320 Hopfenstangen . 292 Red- und 116 Baumpfähte
versteigern . Zusammenkunft beim Denkmal.

4 20 10 40
^ 3000.- ^ 4800.-

llllH l 4 Zylinder [
7,34 12/50 15 70

4600 .- ^ 7250 .- ^ 7750 .-
>Zylinder ] iimil!ii!lll!l!llltlll

der bewährteste
populärste deutsche Wagen

Generalvertreter :

Haussmann G. m. b . H.
Heidelberg , Rohrbacherstraße 83

Telephon 2508

Bienen -Honig
liefere ich Ihnen , welcher auf Reinheit und Oüte von der
Landwirtschaftlichen Untersuchunesstation Bremen Dr . Weiss
und Dr Laband , beeidigte Handels -Chemiker , und den für
Honigunteisuchungen bekmn ' en beeidigten Handels -Chemiker
Dr .R . Zöckler , Bremen , untersucht ist . Den 10-Ptund -Eimer zu
M >0.70, 5-Piund -Eimer M . 6 20 Nachnahme 30 Pfennig mehr .
Pundsack , Lehrer a . D. , Hude 297 i. Oldbg.

In einem Monat 1598 neue Kunden .

Lehrling
Mit guter Schulbildungfür !
Kolonialwaren- u . Delika- j
trssengeschäft für s o f o r tjoder Ostern j

gesucht . ;
Offerten unter Nr . 2111

an den Landdoten erbeten . 1

Sttitkulaschinen
bieten sicherenBerdienst .
Unterricht gratis . Gün -
fttge Teilzahlung. Er¬
satz und Zubehörteile
für alle Eystme. Re-
paraturwerkstätte.
Marlin Decker .

Heidelberg. Hauptstt .52

üskannimnekung .
leb habe krüher vom fahre 19 >7
bis 1919 das von meinem Stiefvater
J . Geiger gegründete Uhren- und
GoldWarengeschäft als Inhaber mit

bestem Erfolg betrieben .
Aul vielseitigen Wunsch meiner
früheren Kunden habe ich mich
seit Anfang Dezember entschlossen

in meinem eigenen Haus

Sophienstraße 7a eineTreppe hoch
den Verkauf und Reparatur
von Gold - und Silberwaren ,Uhren, Trauringe,Bestecke, Wecker

in nur erstklassigen modernen Wa¬
ren zu äußerst billigen Preisen ein¬
zurichten durch Ersparnis der hohen
Ladenmiete .

Emil Borger , Heidelberg
Uhrmacher u . Juwelier Sophien dr . 7 a 1. Etage

Besichtigung ohne Kaufzwang , machen Sie einen
Verstich , auc h Sie werden stets sehr zufrieden sein

Mi

RHEINISCHE CREDITBANK
Wredeplatz FILIALE HEIDELBERG Ludwigsplatz

Telefon 3000— 3004

Konto-Korrent-Verkehr mit und ohne Kreditgewährung

Eröffnung von provisionsfreien Scheck - Rechnungen

Annahme von

Spareinlagen bei günstigster Verzinsung .

DaaDaBODaaaoDaDDaoDODaaaaaaapaa
Ohne Reklame keine Einnahme!
□□aDODDaooaaoooaaoQDDoaaanooann

Motorrad - Interessenten
besichtigen vor Anschaffung unsere bevorzugten Qualitäts - Maschinen :

j ZÜNDAPP
| 250 ccm — 5 PS
| Oie unverwüstliche
• Gebrauchs -Maschine
» für Jedermann

IM PE RIA
500 ccm - 22 PS-Sport
Die Klasse -Maschine

für den Kenner

R U D G E i
500 ccm — 15 PS j

Das englische \
Qualitäts-Motorrad \

Günstige Zahlungsbedingungen ! Verlangen Sie unverbindliches Preis--- —- angebot durch die Generalvertretung .

Tel . 26345 MANNHEIM

Automobil- und Motorrad -
Handelsgesellschaft

H 7, 30
Schrtftlettmrg : H. Decker : Druck und Verlag : (S. Deckerfche Buchdruckerei hi Sttistzet» .
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